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Zur Vorpr¿fung werden eingereicht: 

 

Grundeigent¿merverbindliche Planungsinstrumente: 

1. Bauzonenplan Teil Dorf und Teil Ennetbach (1:2000), 

2. Erschliessungs- und Baulinienplan mit Strassenklassierungen Teil 

Dorf und Teil Ennetbach (1: 2000), 

3. Gesamtplan (1:5000), 

4. Gefahrenkarte (1:5000), 

5. Waldfeststellungsplan (1:1000)  

6. Zonenreglement (als Synopse) und Tabelle Baumasse  

Hinweis: Die Synopse wird nach der Vorpr¿fung in der Reglementform 

erstellt und die Tabelle in den entsprechenden Ä integriert. 

 

Zur Orientierung liegen vor: 

7. Raumplanungsbericht nach Art. 47 RPV: Hauptbericht mit  nderun-

gen in der Nutzungsplanung und Grundlagenteil Grundlagenteil und 

Hauptteil mit  nderungen in der Nutzungsplanung 

8. Kantonaler Baulinienplan Steffenstrasse 

9. Tabelle Naturinventar Himmelried 2020 (¦berpr¿fung Naturinven-

tar / Neuaufnahme zusªtzliche Objekte), Kurzbeschrieb Objekte Na-

turinventar Himmelried 2020, Plan Naturinventar 2020 

10. Rªumliches Leitbild Himmelried inkl. Naturkonzept vom 30. Juni 

2021, 

11. Bericht zur Gefahrenkarte 

12. Baureglement 

13. Reglement zum Planungsausgleich der Gemeinde Himmelried 

14. Stand der ¦berbauung und Fassungsvermºgen (Stand mit rechtsg¿l-

tiger OP und projektiertem Zonenplan) jeweils ¦bersichtsplan und 

Tabelle 

Rechtsg¿ltiger Zonenplan: Plan Stand der ¦berbauung und Tabelle 

Fassungsvermºgen, 

Projektierter Zonenplan: Plan Stand der ¦berbauung und Tabelle Fas-

sungsvermºgen mit ¦bersichtsplan und Tabelle. 

 

Hinweis 

Die Plªne sind verbindlich, nicht die Abbildungen im Raumplanungsbe-

richt. 
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1. Ausgangslage 

Der Regierungsrat Solothurn genehmigte am 3. November 2003 die Ge-

samtrevision der Nutzungsplanung von Himmelried mit RRB Nr. 1982. 

Seither erfolgten einige projektbezogene Umzonungen. 

Die Gemeinde entschied aus verschiedenen Gr¿nden, die Ortsplanung 

gesamthaft zu ¿berarbeiten und an die aktuellen Verhªltnisse anzupas-

sen:  

 Die Ortsplanung ist mittlerweile 19 22 Jahre alt. Es gilt nun die Orts-

planung an die sich verªnderten ºrtlichen Gegebenheiten anzupas-

sen. 

 Die Nutzungsplanung entspricht nicht mehr den aktuellen Anforde-

rungen und den ¿bergeordneten Grundlagen, insbesondere dem re-

vidierten eidgenºssischen Raumplanungsgesetz (Inkrafttreten am 1. 

Mai 2014) sowie der kantonalen Planungs- und Baugesetzgebung. 

 Gemªss kantonalem Planungs- und Baugesetz (Ä 10 PBG) ist die Nut-

zungsplanung etwa alle zehn Jahre zu ¿berpr¿fen. 

F¿r eine mºglichst langfristige Ausrichtung der Ortsplanung erarbeitete 

die Gemeinde zwischen 2018 und 2021 das rªumliche Leitbild. Es wurde 

am 30. Juni 2021 von der Gemeindeversammlung verabschiedet. Dieses 

behºrdenverbindliche rªumliche Leitbild dient nicht nur als Grundlage 

f¿r die zu ¿berarbeitende Ortsplanung, sondern auch als langfristige Ent-

scheidungsgrundlage f¿r den Gemeinderat bei allen raumrelevanten As-

pekten. 

 

Sªmtliche ¿bergeordneten Grundlagen werden im beiliegenden Raum-

planungsbericht ð Grundlagenteil abgehandelt. 



 

 

OP Gesamtrevision   13. Juli 2026 

Himmelried  Kt. SO 

Raumplanungsbericht - Hauptteil  Version 3 

  9 

2. Ziele der Nutzungsplanung 

2.1 Grundsªtze f¿r die Nutzungsplanung 

Die Gemeinde Himmelried hat ihre Ortsplanung gesamthaft ¿berarbei-

tet.  

Die qualitativ hochwertige Gestaltung und Weiterentwicklung des Le-

bensraums ist eines der Hauptziele der Gesamtrevision der Ortsplanung. 

F¿r eine langfristige, nachhaltige Siedlungsentwicklung nach innen 

braucht es mehr als nur Baugesuche, die die Massvorschriften einhalten.  

Diese Abkehr von einer èquantitativené hin zu einer èqualitativen Raum-

planungé ist eine Herausforderung f¿r sªmtliche Beteiligten (Behºrden, 

Bevºlkerung etc.). Die Zusammenarbeit zwischen den Behºrden und den 

Bauwilligen wird viel wichtiger als bisher. Aus diesem Grund werden kla-

rere / ausf¿hrlichere Vorgaben in den Reglementen erlassen. Es werden 

dabei verschiedene Ansªtze verfolgt: 

 Umsetzung des rªumlichen Leitbilds 

 Die Gemeinde hªlt die Fªden f¿r die Siedlungsentwicklung nach in-

nen in der Hand. Sie vertritt das ºffentliche Interesse an der qualitativ 

hochwertigen Gestaltung des Lebensraums (Qualitªtssicherung), in 

dem sich die gesamte Bevºlkerung wohl f¿hlen soll. Aus diesem 

Grund werden in der vorliegenden Gesamtrevision der Ortsplanung 

diverse èNotbremsené f¿r die Gemeinde in das Bau- und Zonenreg-

lement integriert.  

 Klare Anforderungen an die Gestaltung von Bauten und der Umge-

bung in bestimmten Zonen. 

 In der Kernzone sind prªzise gestalterische Vorschriften formuliert. 

Gestaltungsbaulinien sichern die Bauten und die Freiflªchen (insbe-

sondere Gªrten). 

 Auch in der Landwirtschaftszone verlangt die Gemeinde eine gute 

Integration in die Umgebung. 

 Schutz respektive geregelte Weiterentwicklung (sensibler Umgang) 

des historischen Ortskerns mittels der Kernzone und der Ortsbild-

schutzzone. 

 Vorgaben zur Umgebungsgestaltung f¿r sªmtliche Bauzonen sowie 

zur Vorgartengestaltung (Bereich zwischen Gebªude und Strasse) 

hinsichtlich einer architektonisch und ortsbaulich optimalen Integra-

tion in die bestehenden Quartierstrukturen. 

 Grundsteine f¿r eine lebendige Dorfmitte in beiden Ortsteilen schaf-

fen 
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 ¦berbauung der nicht ¿berbauten Bauzonen sowie massvolle Wei-

terentwicklung der ¿berbauten Bauzonen unter Ber¿cksichtigung der 

heutigen Strukturen 

 Sichern von qualitativ hochstehenden ¦berbauungen (v.a. Lebens-

qualitªt, Erhalt der durchgr¿nten Wohnquartiere, Umgebungsgestal-

tung, Bezug zum Strassenraum) 

 Schutz der Natur und Landschaft 

 Weitere Interessen wie der Schutz von Kulturg¿tern und eine gute 

ortsbauliche Integration sind bei allen Massnahmen zu ber¿cksichti-

gen 

 Koordination der Nutzungs- und Erschliessungsplanung mit der Ver-

kehrsplanung unter Beachtung ortsbaulicher Qualitªten. 

 Anpassung der Bauvorschriften und der Zonierung an verªnderte 

Raumanspr¿che (demographischer Wandel) 

 Aktualisieren und anpassen der Nutzungsplanung an neue, ¿berge-

ordnete Grundlagen. 

 

2.2 Siedlungsentwicklung nach innen 

Einen Beitrag zur Siedlungsentwicklung nach innen wird im Rahmen des 

Mºglichen in der Ortsplanung prioritªr behandelt. Dies ist ein ¿berge-

ordneter Auftrag unserer Raumplanungs-gesetzgebung. F¿r Einzonun-

gen bestehen in dieser Planungsperiode keine Spielrªume. 

Ausgangslage f¿r die Herleitung der Massnahmen zur Verdichtung nach 

innen bildet das rªumliche Leitbild Himmelried. Darin sind folgende Mas-

snahmen festgehalten: 

 Kapitel C1 

ð Bei Parzellen, welche einzelne Inseln im Baugebiet sind, wird ¿ber 

Gesprªche mit Grundeigent¿mern das Verstªndnis f¿r die Bedeu-

tung der ¦berbauung von nicht ¿berbauten Parzellen gefºrdert. 

 Kapitel C2 

ð Die Wohnquartiere sind fertig zu bauen. Neubauten sind so zu ge-

stalten, dass die Qualitªten der bereits bestehenden Bauten nicht 

beeintrªchtigt werden. 

ð Verschiedene Arten des Wohnens werden angeboten (in den ebe-

nen Gebieten eher dichtes Wohnen, in den flachen Hanglagen EFH 

oder REFH, in etwas steileren Hanglagen landschaftsorientiertes 

Wohnen im EFH) 

ð Eine dichtere Belegung der bestehenden Wohnungen und Hªuser 

wird angestrebt. 
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ð In der Nªhe des Ortskerns Himmelried sind dichtere Wohnnutzun-

gen zu pr¿fen. Wichtig ist dabei die Kompaktheit der k¿nftigen 

Bauten sowie die Integration in die umliegenden Gebiete. Dies ist 

vor allem zwischen dem Murackerweg und der Gartenstrasse sowie 

nºrdlich der Gartenstrasse bis zum Lichsweg in den noch nicht be-

bauten Parzellen der Fall. Dichtere Bauten an dieser Stelle leisten 

einen Beitrag zum Generationenwechsel, der Stªrkung des Dorf-

kerns Himmelried, sie sind in Fussdistanz zur Bushaltestelle und 

kºnnen einen Beitrag zur Gestaltung des Ortsbildes beitragen. 

ð In der Nªhe des Ortskerns soll eine dichtere Wohnzone gepr¿ft 

werden; ev. teilweise noch dichter f¿r zweigeschossige Mehrfamili-

enhªuser: Wohnungen f¿r ªltere und j¿ngere Menschen. Die Ge-

meinde unterst¿tzt die Planung und Umsetzung von Wohnformen 

f¿r das Alter im Rahmen ihrer Mºglichkeiten. 

ð Die ehemalige ăFerienhauszoneò Kastel ist ein f¿r die Erweiterun-

gen von Himmelried typisches - sehr wenig dichtes - Quartier, sie 

soll in ihrer von der durchgehenden geprªgten Struktur erhalten 

bleiben. Trotzdem sollen die noch nicht ¿berbauten Parzellen dich-

ter ¿berbaut werden als bis anhin. Mittels Mindestausn¿tzungen 

und weiteren Massnahmen soll dieses Vorhaben in der anstehen-

den Gesamtrevision der Ortsplanung gepr¿ft werden. 

 Kapitel C3 

ð In der Gemeinde Himmelried gibt es bereits Wohnangebote f¿r 

Menschen in der Nachfamilienphase, also Menschen, die aus dem 

Einfamilienhaus in ein Mehrfamilienhaus innerhalb ihrer Wohnge-

meinde umziehen mºchten. Mit dem Schaffen von Wohnungen im 

Ortskern wird das Bleiben der ªlteren Menschen und der Jungen 

im Dorf weiterhin ermºglicht. Eine Umnutzung der Bauernhªuser 

zu Mehrfamilienhªusern, Quartertiertreff, Mittagstisch oder ªhnli-

chem wird ermºglicht (f¿r Junge und f¿r Alte; eine Wohnung er-

mºglicht den Auszug aus dem Einfamilienhaus). Bedingung f¿r 

den Ausbau des Volumens ist eine Gestaltung ohne Nachteile f¿r 

das Ortsbild. Der Ortskern von Himmelried w¿rde sich f¿r kleinere 

Mehrfamilienhªuser / Alterswohnungen anbieten. Die Gemeinde 

f¿hrt diesbez¿glich eine Bed¿rfnisabklªrung durch und erarbeitet 

bei Bedarf mittelfristig eine entsprechende Strategie. 

ð Den Ortskern von der Einfamilienhausstruktur abgrenzen. 

ð Die Bauernhªuser sollen besser nutzbar werden. 

 



 

 

OP Gesamtrevision   13. Juli 2026 

Himmelried  Kt. SO 

Raumplanungsbericht - Hauptteil  Version 3 

  12 

2.3 Baulandverfl¿ssigung 

Es gibt in der Gemeinde einige nicht ¿berbaute Parzellen. Der Grossteil 

der nicht ¿berbauten Einzelparzellen befindet sich inmitten des Sied-

lungsgebiets. Die Gemeinde ist bestrebt, die nicht ¿berbauten Parzellen 

im Rahmen ihrer Mºglichkeit, einer ¦berbauung zu zuf¿hren.  

Eine mºgliche Massnahme zur Fºrderung der Baulandverfl¿ssigung hat 

die Gemeinde im rªumlichen Leitbild integriert. Die Gemeinde f¿hrt eine 

Liste mit den nicht ¿berbauten Grundst¿cken, die Bauwilligen zur Verf¿-

gung gestellt wird. So funktioniert die Gemeinde als Bindeglied zwischen 

den Landeigent¿mern*innen und den Landsuchenden und leistet damit 

einen Beitrag zur ¦berbauung der noch freien Bauzonen. 
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3. Bedarfs- und Flªchennachweis 

Dieses Kapitel erlªutert die Baulandentwicklung der Gemeinde. Dabei 

wird das Fassungsvermºgen der gesamten Bauzonenflªche vor der Orts-

planung (rechtsg¿ltiger Planungsstand) mit der Bauzonenflªche nach er-

folgter Ortsplanung verglichen.  

 

3.1 ¦bersicht ¿ber die Baulandentwicklung 

3.1.1 Stand der Bebauung ð Ausgangslage 

Der rechtsg¿ltige Bauzonenplan, genehmigt mit RRB Nr. 1982 vom 

3. November 2003 weist eine Flªche von ca. 40 ha Bauzonen auf. 

 

Legende 

   

 

 

 

  Abbildung 1: Stand der Bebauung - Zonenplan rechtsg¿ltig (Stand 25.09.2019) 
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W2a 17.2 84 % 3.2 16 % 20.4 

W2b 7.2 76 % 2.3 24 % 9.5 

W2c 1.2 80 % 0.3 20 % 1.5 
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K1 4.0 91 % 0.4 6 % 4.4 

K2 1.0 77 % 0.3 23 % 1.3 

EZ Schin-

delboden 

1.1 100 % 0.0 0 % 1.1 

G 0.6 100 % 0.0 0 % 0.6 

OeBA 1.7 85 % 0.3 15 % 2.0 

Tabelle 1: Zusammenstellung der Gesamtflªchen in den verschiedenen Bauzonen  

 

Der Stand der ¦berbauung zeigt folgendes: 

 Die Wohnzonen (W2a, W2b und W2c) sind rund 4/5 der Flªche ¿ber-

baut. Es bestehen derzeit noch gen¿gen Reserven, um das von der 

Gemeinde angestrebte Bevºlkerungswachstum auf rund 1'000 Ein-

wohner aufzunehmen. 

 Die unbebauten Flªchen liegen fast ausschliesslich in der Wohnzone. 

 Die Kernzone 1 ist zu einem grossen Teil ¿berbaut (91 %). 

 Die Gewerbezone ist vollstªndig ¿berbaut.  

 Die Zone f¿r ºffentliche Bauten und Anlagen ist ebenfalls nahe zu 

¿berbaut. Nach Pr¿fung durch die Gemeinde ergab sich jedoch kein 

zusªtzlicher Bedarf. 

 

3.1.2 Stand der Bebauung ð Zonenplan Entwurf 

Die Gemeinde Himmelried hat neben Anpassungen im Zonenreglement 

f¿r eine bessere Ausn¿tzung der Parzellen diverse Umzonungen vorge-

nommen, die dichtere Bauformen auch auf bereits ¿berbauten Parzellen 

ermºglichen. Die Flªchenbilanz dieser Verªnderungen prªsentieren sich 

wie folgt: 

 



 

 

OP Gesamtrevision   13. Juli 2026 

Himmelried  Kt. SO 

Raumplanungsbericht - Hauptteil  Version 3 

  15 

Legende 

   

 

 

 

  Abbildung 2: Stand der Bebauung - Zonenplan Entwurf (Stand 24.03.2025) 

 

Zone Flªche in ha  

vor OP 

Flªche in ha 

nach OP 

Differenz  

in ha 

Wohnzonen 31.3 31.0 - 0.3 

Mischzonen 6.8 6.4 - 0.4 

Arbeitszonen 0.6 0 - 0.6 

Weitere Gebiete 2.0 2.0 0 

Total 40.7 39.4 - 1.3 

Tabelle 2: Abgleich der Dichten der Gemeinde Himmelried mit den IST- und SOLL-Dichten 

gemªss ARP  

 

Der Tabelle kann folgendes entnommen werden: 

 Die Flªchen der Wohnzonen und Mischzonen wurden durch Arron-

dierungen (Waldrandschutzzone / Zuweisung Freihaltezone) redu-

ziert. 

 Die Mischzonen haben um 0.7 ha zugenommen, was auf die Zuwei-

sung der Gewerbezone zur Mischzone zur¿ckzuf¿hren ist. 

 Die Arbeitszonen wurden neu der Mischzone zugewiesen, da keine 

reine Arbeitszonen mehr angestrebt werden. 

 Die Flªche der Zone f¿r ºffentliche Bauten und Anlagen blieb unver-

ªndert. 

Die Einwohnerdichten f¿r die Berechnungen des Fassungsvermºgens 

entsprechen den Dichten gemªss Vorlage des Amts f¿r Raumplanung 

èIST- und SOLL-Dichten Kt. SO pro Handlungsraum und pro Zoneé f¿r 

lªndlich geprªgte Rªume. 

F¿r die Dichten der Gemeinde Himmelried wurden die Daten aus dem 

Gebªude- und Wohnungsregister der Gemeinde verwendet. Es ergibt 

sich dabei folgendes Bild: 
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Bauzone  E/ha ¿berbaut 

IST 

E/ha ¿berbaut  

SOLL 

E/ha unbebaut  

SOLL 

W2a 23 50 55 

W2b 32 50 55 

M 19 60 60 

K 33 30 35 

EZ Schindelboden 15 15 15 

OeBA 5 5 5 

Tabelle 3: Abgleich der Dichten der Gemeinde Himmelried mit den IST- und SOLL-Dichten 

gemªss ARP  

 

Die Dichten der Kernzone entsprechen bereits heute den Dichtevorgaben 

des Kantons. Die Dichtewerte im Bestand gegen¿ber den SOLL-Dichten 

gem. ARP klaffen in der Wohn- und Mischzonen weit auseinander. Die 

Werte zeigen, dass innerhalb der ¿berbauten Bauzonen sowie in den 

noch unbebauten Bauzonen Spielraum f¿r die Siedlungsentwicklung vor-

handen ist. Es sind deshalb keine Ein- und Auszonungen vorgesehen. 

Es ist festzuhalten, dass aufgrund der bestehenden Strukturen, die vor-

gegebenen SOLL-Dichten gem. Vorlage Kanton nicht anwendbar sind. 

Gem. Leitbild, Kapitel B5 èBauzonenkapazitªté sieht die Gemeinde f¿r 

freie Parzellen eine leicht dichtere Bebauung als heute vor. 
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3.2 Einschªtzung des Bauzonenbedarfs f¿r die kom-
mende Planungsperiode 

Gemªss rªumlichem Leitbild sollte bis ins Jahr 2040 die Einwohnenden-

zahl ca. 1'000 Personen betragen. Dies entspricht gegen¿ber heute ei-

nem Wachstum vom ca. 40 Personen. Dem gegen¿ber steht die kanto-

nale Bevºlkerungsprognose. Sie prognostiziert bis ins Jahr 2040 f¿r die 

Gemeinde Himmelried gemªss mittlerem Szenario 688 800-825 Einwoh-

ner und Einwohnerinnen. 

Die Einschªtzung des Bauzonenbedarfs f¿r die kommende Planungspe-

riode wird mittels dem Fassungsvermºgen hergeleitet. Die Bauzone von 

Himmelried lassen somit je nach Betrachtung zwischen 984 bzw. bis zu 

1ô338 1ô306 Einwohner*innen zu. Die Bauzonenkapazitªt von Himmelried 

ist also gerade richtig oder leicht eher zu gross. Die Gemeinde geht da-

von aus, dass freie Parzellen k¿nftig leicht dichter als bisher bebaut wer-

den. Bereits ¿berbaute Parzellen werden kaum Nachverdichtung erfah-

ren. Mit dieser Annahme, gegeben aus den IST- und SOLL-Dichten des 

Kantons Solothurn (f¿r den lªndlichen Handlungsraum) ergeben sich f¿r 

die die nªchste Planungsperiode eine Bauzonenkapazitªt f¿r rund 1'000 

Einwohnende. 

Da keine Einzonungen vorgenommen werden, wird der Druck auf die un-

bebauten Bauzonen steigen. Die Gemeinde verfolgt auch f¿r die nªchste 

Planungsperiode das Wachstum der qualitativen Siedungsentwicklung. 

Wer nach Himmelried zieht, sucht neben der schºnen Lage den Freiraum 

um sich. 



 

 

OP Gesamtrevision   13. Juli 2026 

Himmelried  Kt. SO 

Raumplanungsbericht - Hauptteil  Version 3 

  18 

4.  nderungen im Bauzonenplan   

(Teil Dorf / Teil Ennetbach) 

4.1 Grundsªtzliches / Zonierungskonzept 

Das Zonierungskonzept baut auf den Dorfkernen (Dorf / Ennetbach) auf, 

ihnen kommt deshalb eine zentrale Bedeutung zu. Umschlossen werden 

die Dorfkerne mit Gestaltungsvorschriften mit den umliegenden Wohn-

zonen. Dabei wird die Ortsbildschutzzone nicht nur auf die wertvolle his-

torische Substanz reduziert, sondern, um den Auftakt in den Ortskern zu 

stªrken, entsprechend ausgeweitet. 

Weiter soll die Gemeinde bessere Mºglichkeiten zur Mitsprache hin-

sichtlich der Gestaltung von Ersatz- und Neubauten erhalten. 

Der Dorfkern ist hauptsªchlich von der 2-geschossigen Wohnzone um-

geben. Die inneren Reserven sollen besser genutzt werden kºnnen. Das 

heisst, dass die heutige Ausn¿tzung geringf¿gig erhºht werden soll. 

Die Gemeinde verfolgt auch f¿r die nªchste Planungsperiode das Wachs-

tum der qualitativen Siedlungsentwicklung. 

Das Siedlungsgebiet von Himmelried ist sehr locker bebaut. Diese Be-

bauungsstruktur ist grºsstenteils gleichmªssig ¿ber das Siedlungsgebiet 

verteilt. Diese historisch bedingte Siedlungsentwicklung kann nicht r¿ck-

gªngig gemacht werden. Am 20. Oktober 2020 wurde aus diesen Gr¿n-

den mit dem Amt f¿r Raumplanung vereinbart, dass nebst einzelnen Par-

zellen am Rand bzw. auch innerhalb des Siedlungsgebiets, keiner Nicht-

bauzone zugewiesen werden. Weitere grºssere Auszonungen, welche zu 

isoliertem Nichtbaugebiet innerhalb des Baugebiets (Landwirtschaftsin-

seln) f¿hren, werden als nicht zweckmªssig erachtet. 

 

4.2 2-geschossige Wohnzonen 

Die rechtsg¿ltigen Zonenvorschriften unterscheiden drei 2-geschossige 

Wohnzonen, die sich im Wesentlichen vom Mass der Ausn¿tzungsziffer 

unterscheiden. Mit den neuen Zonenvorschriften wird auch eine Verein-

fachung angestrebt, es soll k¿nftig nur noch zwei 2-geschossige Wohn-

zonen geben. 

Da sich in der W2a teils sehr grosse Parzellen befinden (èFerienhaus-

zoneé gemªss umgangssprachlicher Bezeichnung in den Solothurner 

Jura-Gemeinden), ist davon auszugehen, dass diese derzeit nicht voll-

stªndig ¿berbaut werden resp. dies erst langfristig der Fall sein wird.  

Grundsatz 

èFerienhauszoneé 
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Massnahmen zum Erreichen einer kurzfristigen dichteren ¦berbauung, 

wie beispielsweise Parzellierungen ist aus Gr¿nden des Grundeigentums 

nicht mºglich. 

Im Zonenreglement werden jedoch Massnahmen formuliert, die eine 

bessere Ausn¿tzung der Parzellen erfordern.  

Die Auszonung einzelner, nicht ¿berbauter Parzellen ist nicht zielf¿hrend, 

da diese sich inmitten des Siedlungsgebiets befinden (vgl. dazu auch 

Ausf¿hrungen unter Kapitel Grundsªtzliches / Zonierungskonzept) und 

diese diversen weiteren Fragestellungen mit sich bringen w¿rden, z.B. Er-

schliessung anderer Bauzonen durch eine Nichtbauzone, kleine, nicht 

wirklich bewirtschaftungsfªhige Landwirtschaftsflªchen. 

Die rechtsg¿ltige Zone W2a sowie Teile Teilbereiche der W2b entlang der 

Gartenstrasse sowie in den Gebieten Chastelweid und Acherboden wer-

den zusammengefasst zusammengef¿hrt. Die Parzellen, welche neu der 

W2a zugewiesen werden, liegen in der Nªhe des Siedlungsrands und 

entsprechen hinsichtlich Struktur und Kºrnigkeit der bestehenden Zoni-

erung W2a.  

Dabei wird hinsichtlich der besseren Ausn¿tzung und dem Erreichen der 

kantonalen Dichtevorgaben das Nutzungsmass erhºht. Im Hinblick auf 

eine bessere Ausnutzung und zur Erf¿llung der kantonalen Dichtevorga-

ben wird das Nutzungsmass erhºht. Parzellen mit einer Ausn¿tzungszif-

fer von 0.25 resp. eingeschossige Bauten sind im Zuge des nachhaltigen 

Umgangs mit der beschrªnkten Ressource Boden nicht mehr zweckmªs-

sig. 

Zur besseren Ausn¿tzung Zur Sicherstellung einer verbesserten Ausnut-

zung der 2-geschossigen Wohnzone W2a und W2b werden die Zonen-

vorschriften jedoch dahingehend ergªnzt: 

 Es ist die minimale Ausn¿tzungsziffer gemªss Zonenreglement zu er-

reichen. Falls dies nicht mºglich ist, ist in einem Konzept aufzuzeigen, 

wie die minimale Geschossflªchenziffer trotz des Neubaus erreicht 

werden kann. So soll verhindert werden, dass der Neubau beispiels-

weise inmitten der Parzelle erstellt wird, wegen den Grenz- und Ge-

bªudeabstªnden dann aber keine zusªtzlichen Bauten mehr erstellt 

werden kºnnen. 

Die rechtsg¿ltige W2c wird vollstªndig durch die neue 2-geschossige 

Wohnzone W2b ersetzt. Die neuen Nutzungsziffern fallen in der W2b hº-

her aus als in den Bestimmungen zur W2c. Lediglich die Gebªudelªnge 

wird durch den Ersatz von 40m auf 30m verringert. Gebªudedimensionen 

von bis zu 40m entsprechen jedoch auch nicht der vorherrschenden Kºr-

nigkeit in den Wohngebieten von Himmelried.  

Die Wohnzone 2b befindet sich im Gebiet nºrdlich der Talstrasse zwi-

schen dem Kirchweg und dem Fusswegli im Dorfteil Himmelried. Sie wird 

nun auf das gesamte Gebiet in der Ebene sowie auf die Bauten beim 

Ortseingang nºrdlich der Hauptstrasse erweitert. Eine Ausnahme bilden 

neue 2-geschossige Wohnzone W2a 

neue 2-geschossige Wohnzone W2b 
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die beiden Bautiefen im Muspenacker, die weiterhin der W2a zugeteilt 

bleiben. Dies insbesondere aufgrund der Kºrnigkeit der Bebauung. 

Dadurch bleibt auch ein sanfter ¦bergang in die Landschaft erhalten.  

Die Schrªgdachpflicht wird f¿r die Wohnzone a und b aufgehoben. Durch 

das Ermºglichen von dichteren Bauformen in den ebenen Lagen scheint 

auch die Zulassung von Flachdªchern sinnvoll. In den Wohnzonen befin-

den sich entgegen den rechtskrªftigen Zonenbestimmungen bereits ver-

einzelte Flachdªcher. Aus kommunaler Sicht wird zudem ausserhalb der 

Kernzone eine moderne Siedlungsentwicklung angestrebt. 

In der W2b wird die zulªssige minimale und maximale Geschossflªchen-

ziffer gegen¿ber den rechtsg¿ltigen Zonenvorschriften erhºht. So kºn-

nen auf den grºsseren, noch nicht ¿berbauten Parzellen kleinere Mehr-

familienhªuser mit f¿nf Wohnungen erstellt werden (beispielsweise je 

zwei Wohnungen im Erd- und Obergeschoss, 1 Attikawohnung). Solche 

Wohnformen sind f¿r Menschen in der Nachfamilienphase, wenn die Kin-

der ausgezogen sind, interessant. 

 
Legende 

   

   

Wohnzohne 2-geschossig a   

   

Wohnzohne 2-geschossig b   

   

Wohnzohne 2-geschossig c   
 

 

 
 

  Abbildung 3: Rechtsg¿ltiger Bauzonenplan Teil Dorf - Aufteilung 2-geschossige Wohnzonen 

 
Legende 

   

   

Wohnzohne 2-geschossig a   

   

Wohnzohne 2-geschossig b   

   
 

 

 
 

  Abbildung 4: Entwurf Bauzonenplan Teil Dorf - Aufteilung 2-geschossige Wohnzonen 
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Rechtsg¿ltiger Bauzonenplan Entwurf Bauzonenplan 

  
 

Abbildung 5: Gegen¿berstellung rechtsg¿ltiger Zonenplan / Entwurf Zonenplan Teil Ennetbach - Aufteilung 2-geschossige Wohnzonen 

4.3 Kernzone I / Kernzone II 

Die Kernzonen umfassen architektonisch und ortsbaulich wertvolle Orts-

kernteile, die in ihrem Charakter erhalten oder saniert sowie kerngerecht 

baulich weiterentwickelt werden sollen. Zugelassen sind Wohnnutzungen 

sowie nicht stºrende Betriebe wie namentlich publikumsintensive Ge-

schªftsbetriebe, Gaststªtten und Kleinbetriebe mit wenig stºrenden ma-

schinellen Einrichtungen (Lªrmempfindlichkeitsstufe ES II). 

Mit den neuen Zonenvorschriften wird eine Vereinfachung angestrebt. 

Die beiden Kernzonen werden zusammengef¿hrt. Abweichungen gab es 

bislang lediglich bei der Definition der maximalen Gebªudelªnge sowie 

der Festlegung einer Ausn¿tzungsziffer in der Kernzone II. 

Mit den neuen Zonenvorschriften soll der Artikel zur Qualitªtssicherung 

im Ortskern geschªrft werden. Es gelten besondere gestalterische An-

spr¿che, z.B. bez¿glich Gebªudestellung, Dachform, Proportionen, Bau-

materialien, Fassaden- und Aussenraumgestaltung; sie sind auf die orts-

¿bliche Ausgestaltung abzustimmen. Die Gemeinde kann hierzu externe 

Fachpersonen beiziehen. Insgesamt soll dadurch sichergestellt werden, 

dass das im rªumlichen Leitbild festgeschriebene Ziel des Erhalts und 

Steigerung der Qualitªt des Ortsbilds etc. umgesetzt werden kann. 

 

Die Ausdehnung der Kernzone I im Teil Dorf nimmt um die Parzellen GB-

Nr. 758, 764, 853 und 1059 zu. Die bauliche Entwicklung dieser Parzellen 

soll aufgrund der zentralen Lage sorgfªltig ausgestaltet werden. Durch 

die Umzonung unterstehen die Parzellen einer Gestaltungsplanpflicht, 

welche die Qualitªt sicherstellen soll sind f¿r Bauvorhaben Fachpersonen 

gemªss Ä7 ZR beizuziehen. Zudem kann der Gemeinderat ein qualitªts-

sichernden Varianzverfahren einfordern. Die Anpassung lªsst, durch die 

fehlende Vorgabe einer maximalen Nutzungsziffer in der Kernzone, eine 

hºhere Ausnutzung der Parzellen zu (siehe Zonenreglement).  

Zusammenf¿hrung Kernzone I / II 

Kernzone "Dorf" 
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Rechtsg¿ltiger Bauzonenplan Entwurf Bauzonenplan 

 
 

 

Abbildung 6.: Umzonung Parzelle GB Nr. 758, 764, 853, 1059 

 

Die Bauzone der Parzelle GB-Nr. 1014 wird der Kernzone zugeteilt. Einer-

seits besteht auf dem Grundst¿ck ein erhaltenswertes Gebªude, ander-

seits finden zuk¿nftige bauliche Massnahmen an exponierter Lage statt. 

Durch die Umzonung und die verbundene Gestaltungsplanpflicht Pflicht 

der Fachberatung kann eine qualitative ¦berbauung sichergestellt wer-

den. 

 

Rechtsg¿ltiger Bauzonenplan Entwurf Bauzonenplan 

  
 

Abbildung 7.: Umzonung Parzelle GB Nr. 1014 

Es werden zudem geringf¿gige Arrondierungen vorgenommen. 

 Im Kanton Solothurn sind sªmtliche ºffentliche Strassenflªchen mit 

einer 90'000er Parzellennummer vergeben. In der Folge ist auch die 

Parzelle GB Nr. 90047 als Verkehrszone auszuscheiden. 

 Zuweisung Teile der Parzellen GB Nrn. 791, 776 sowie 770 von der 

bisherigen Wohnzone W2C vollstªndig zur Kernzone. Eine Aufteilung 

dieser Parzellen in unterschiedliche Bauzonen scheint nicht zweck-

mªssig und erzeugt zudem Mehraufwand bei der Pr¿fung von Bau-

gesuchen 
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Rechtsg¿ltiger Bauzonenplan Entwurf Bauzonenplan 

  
 

Abbildung 8.: Zonierung Parzelle GB Nr. 90047 / Zonierung Parzellen GB Nrn. 791, 776 und 770 

Im Sinne einer Vereinfachung werden auch im Dorfteil "Ennetbach" die 

Kernzonen I und Kernzone II zusammengef¿hrt. 

Der alte Kern "Steffen" von Ennetbach ist sehr klein, befindet sich aber an 

prominenter Lage. Dank dem alten "Milchh¿sli" mit dem Brunnen, dem 

Wegkreuz und den grossen Bªumen ist dies ein Identifikationsort, der als 

Bindeglied zwischen den einzelnen Siedlungsgebieten von Ennetbach 

dient. Die "Messerschmiede Schªrmeli" war bislang der Landwirtschafts-

zone zugeteilt. Da dieses Areal eindeutig Siedlungscharakter hat, wird die 

Parzelle GB Nr. 991 (Flªche von 98 m2) der Kernzone zugewiesen. Dies 

geschieht im Sinne einer abgabepflichtigen Arrondierung des Siedlungs-

gebiets. Jedoch ist eine Neubebauung dieses Areals aufgrund der Grenz- 

und Gebªudeabstªnde, der Zuweisung als erhaltenswerte Bauten (Mes-

serschmiede Schªrmeli) sowie auch der wertvollen Umgebung mit dem 

kantonal gesch¿tzten Steinkreuz Steffenplatz kaum mºglich.  

Die Parzellen GB-Nrn. 260 und 377 werden von der Kernzone in die 

Wohnzone W2b umgezont. Die Bauten auf diesen Grundst¿cken weisen 

weder eine sehr hohe Dichte noch eine besondere Bedeutung f¿r den 

Kern auf.  

 

Kernzone "Ennetbach" 
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Rechtsg¿ltiger Bauzonenplan Entwurf Bauzonenplan 

   

Abbildung 9.: Steffen - Zonierung Parzelle GB Nr. 991 und Umzonung der Parzellen GB Nrn. 260, 377 

 

Im Bereich Baumgarten wird die Kernzone zur Vereinfachung der rechtli-

chen Ausgangslage, als Reaktion auf die aktuellen baulichen Entwicklun-

gen in diesem Gebiet, in die W2b umgezont. Die Gemeinde erhofft sich 

durch diese Massnahme eine zeitnahe Weiterentwicklung und L¿cken-

schliessung des Ortsteils Baumgarten. Durch die ¿berlagernde Ortsbild-

schutzzone (siehe Kap. 4.11) kann das Ziel, den Bestand und die Ables-

barkeit des Kerns in diesem Ortsteil zu erhalten, dennoch erreicht wer-

den. 

 

Rechtsg¿ltiger Bauzonenplan Entwurf Bauzonenplan 

   

Abbildung 10.: Baumgarten - Umzonung der Parzellen von der Kernzone in die Wohnzone 
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4.4 Erhaltungszone Schindelboden 

Da der Bereich Schindelboden in der Revision der Ortsplanung 2003 von 

der regierungsrªtlichen Genehmigung ausgenommen war, folgte im Jahr 

2009 der Teilzonen- und Erschliessungsplan Schindelboden (RRB Nr. 513 

vom 31. Mªrz 2009). Die Erhaltungszone Schindelboden wird fortan in 

die Gesamtrevision der Ortsplanung integriert. 

Mit der Revision wird darauf geachtet, dass auch im Gebiet Schindelbo-

den vermehrt Entwicklungsspielraum, unter Wahrung der Bauvolumen 

und des Baucharakters, besteht. So wird die max. Wohnungszahl von zwei 

pro Baute aufgehoben. Die revidierten Inhalte erlauben Dachausbauten 

sowie die wohnliche Nutzung von bisherigen Scheunen. Mit dem gene-

rierten Entwicklungsspielraum soll einem Zerfall der Bauten entgegenge-

wirkt werden und die stattlichen Bauten erhalten werden. So wird eine 

Grundlage geschaffen, um die Situation langfristig zu optimieren. 

Die Festlegungen gem. Teilzonen- und Erschliessungsplan Schindelbo-

den wurden ¿berpr¿ft. Folglich wurden die erhaltenswerten Bauten im 

Gebiet Schindelboden so angepasst, dass diese den Hauptbaukºrper 

umfassen. Nach Abgleich mit dem Orthofoto wurde entschieden, dass 

die Anbauten ohne Wert sind. Dies betrifft die Bauten auf den Parzellen 

Nrn. 1007 und 1162. 

 

4.5 Mischzone 

Die rechtsg¿ltigen Gewerbezonen befinden sich allesamt im Gebiet 

"Latschget" und sind weitgehend ¿berbaut. Die Ausdehnung der ehe-

maligen Gewerbezone (Wohnnutzung zulªssig) werden im Bauzonenplan 

neu als Mischzone unverªndert ¿bernommen. Die Gebªude s¿dlich der 

Grellingerstrasse dienen bereits heutzutage der vollstªndigen Wohnnut-

zung und es bestehen heute kaum mehr reine Gewerbebetriebe. ¥stlich 

der Grellingerstrasse stehen die Gebªude leer. Die weitere Entwicklung 

soll nachfragegerecht stattfinden. 
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Rechtsg¿ltiger Bauzonenplan Entwurf Bauzonenplan 

   

Abbildung 11.: Latschget - Zonierung Mischzone 

 

4.6 Zone f¿r ºffentliche Bauten und Anlagen 

Im Rahmen der Ortsplanungsrevision sind gemªss kantonalen Vorgaben 

die verf¿gbaren Flªchen in den Zonen f¿r ºffentliche Bauten und Anla-

gen auf ihren Bedarf hin zu ¿berpr¿fen und zu erlªutern, wie die Ge-

meinde mit diesen Flªchen umgehen will. 

Zone f¿r ºffentliche Bauten und Anlagen im Ortsteil "Dorf": 

 Gemeindeverwaltung und Kirche mit Friedhof 

 Kindergarten Murackerweg 

 Schulanlage mit Fussballfeld und Sportplatz 

 Trafostation 

Zone f¿r ºffentliche Bauten und Anlagen im Ortsteil "Ennetbach": 

 Klªranlage im Gebiet Latschget 

  

Diese Zonen f¿r ºffentliche Bauten und Anlagen reicht f¿r das ange-

strebte Bevºlkerungswachstum aus. Es sind keine zusªtzlichen Zonen f¿r 

ºffentliche Bauten und Anlagen notwendig. 
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4.7 Einheitlicher ¦bergang von der Bauzone zum   
Wald / Waldrandschutzzone 

Im Grundsatz sollen die Freihaltezone bzw. die Waldrandschutzzone be-

stehen bleiben. Die Umsetzung soll jedoch vereinheitlicht werden. 

Die Waldrandschutzzone ist gemªss kantonalen Vorgaben f¿r Zonen-

plªne einer "Schutzzone ausserhalb der Bauzone" zu zuweisen. Die 

rechtsg¿ltigen Bestimmungen halten fest, dass die Anrechenbarkeit der 

Ausn¿tzung an die angrenzende Bauzone nicht zulªssig ist. In diesem 

Sinne beschreibt die Vorschrift eine Nichtbauzone. Die kantonalen und 

kommunalen Vorgaben stimmen ¿berein. Somit steht die Zuordnung der 

Waldrandschutzzone zu einer "Schutzzone ausserhalb der Bauzone" und 

somit eine ¦berf¿hrung in den Gesamtplan nicht im Widerspruch. Durch 

diese ¦berf¿hrung ªndert sich auch f¿r die jeweiligen Eigent¿merschaf-

ten nichts (Anrechenbarkeit der Ausn¿tzung an die angrenzende 

Bauzone nicht zulªssig). 

Waldrandschutzzonen als naturnah gestalteter ¦bergang zwischen der 

Bauzone und dem Wald sind aus ºkologischer Sicht zweckmªssig. Diese 

Flªchen sch¿tzen zudem das Wohngebiet von umfallenden Bªumen. 

Sªmtliche bisherigen Waldrandschutzzonen werden in die neuen Zonen-

vorschriften ¿bernommen. 

Zwischen dem Wald und der Bauzone sind in Himmelried meistens Wald-

randschutzzonen ausgeschieden. An einigen Stellen sind jedoch Freihal-

tezonen festgelegt. Diese Freihaltezonen sollen, im Sinne einer Verein-

heitlichung, der Waldrandschutzzone zugeteilt werden. 

Folgende Gebiete werden neu bzw. zusªtzlich der Waldrandschutzzone 

zugeteilt: 

 

Parzellen bzw. Teilpar-

zellen GB Nr. 

Gebiet Zone 

bisher 

Bemerkung Flªche  

615 Wulliweg W2a Bebaubarkeit dieses Teilst¿cks der Parzelle 

ist aufgrund Waldrandschutzzone, Grenzab-

stand gegen¿ber Nachbarparzelle und Bauli-

nien nicht gegeben. 

226 m2 

1251, 627, 1240, 1146, 

1147 

Krummacker-

weg 

Freihalte-

zone / W2a 

Vereinheitlichung der Waldrandschutzzone 

entlang Siedlungsgebiet 

1'733 m2 

765 m2 

634, 635, 1261, 1031 Krummacker-

weg 

Freihalte-

zone 

Vereinheitlichung der Waldrandschutzzone 

entlang Siedlungsgebiet 

1'694 m2 

729 m2 

1292, 645, 1293, 637 Seewenstrasse W2a Vereinheitlichung der Waldrandschutzzone 

entlang Siedlungsgebiet 

592 m2   

592, 612, 1031, 1134, 

1239, 1326, 1425 

Bertelweg / 

Im Wisig 

W2a Vereinheitlichung der Waldrandschutzzone 

entlang Siedlungsgebiet 

1'426 m2 

1õ055 m2   

516 Chilchwega-

cker 

¥WA, W2a L Vereinheitlichung der Waldrandschutzzone 

entlang Siedlungsgebiet 

315 547 m2   

Grundsatz 

Waldrandschutzzone generell 

bisherige Waldrandschutzzonen 

bisherige Freihaltezonen am Waldrand 

neue Waldrandschutzzonen 
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Parzellen bzw. Teilpar-

zellen GB Nr. 

Gebiet Zone 

bisher 

Bemerkung Flªche  

1014 Homberg-

strasse 

W2a Freispielen erhaltenswertes Gebªude zudem 

ist die Bebaubarkeit dieser Parzelle aufgrund 

Waldbaulinie (20 m), Grenzabstand gegen-

¿ber Nachbarparzellen und Baulinien nicht 

gegeben. 

757 m2 

1055 Homberg-

strasse 

W2a Vereinheitlichung der Waldrandschutzzone 

entlang Siedlungsgebiet 

247 m2  

1154, 1031 Panoramaweg W2a Vereinheitlichung der Waldrandschutzzone 

entlang Siedlungsgebiet 

478 m2  

1117 Latschget W2b Arrondierung 40 m2 

1116 Latschget W2b Vereinheitlichung der Waldrandschutzzone 

entlang Siedlungsgebiet 

328 m2  

1031, 1120 Latschget Freihalte-

zone 

Vereinheitlichung der Waldrandschutzzone 

entlang Siedlungsgebiet 

320 m2 

1092 Latschget L neue Waldfeststellung 149 m2  

1100 Baumgarten W2a Arrondierung 14 m2 

1100, 1078, 1126 Baumgarten W2a Arrondierung 155-36 m2 

1173 Chastelhºchi W2a Arrondierung 32 m2  

211 Chastelhºchi W2a Arrondierung 124 m2 

212, 213, 1600 Chastelhºchi  Arrondierung -30 m2  

1321 Chastelhºchi W2a Arrondierung 181 m2 

221 Chastelhºchi W2a Vereinheitlichung der Waldrandschutzzone 

entlang Siedlungsgebiet 

419 m2   

Total   7'869 m2 

Tabelle 4: Flªchen, die neu der Waldrandschutzzone zugeteilt werden 

 

Die Waldrandschutzzone wird entlang der Wohnzonen bei festgestellten 

Waldgrenzen, wo mºglich und zweckmªssig, einheitlich mit einer Breite 

von 20m ausgeschieden. Bei den Parzellen GB-Nrn. 612, 637, 645, 1055, 

1134, 1147, 1154, 1156, 1239, 1273, 1292 und 1293 ist die Waldrand-

schutzzone aufgrund der bestehenden Gebªude kleiner dimensioniert. 

Die Abgrenzung wird bei den Parzellen GB-Nrn. 1117, 1135, 1239, 1273, 

1326 und 1425 teilweise auf vorhandene Grundst¿cksgrenzen definiert 

und betrªgt deshalb nicht auf ganzer Lªnge 20m.  

Bei der Ausbuchtung im Gebiet èWisigé (Parzellen GB-Nrn. 592, 1134) 

handelt es sich zwar nicht um eine vollstªndige isolierte Waldflªche, je-

doch verlªuft die Strasse durch den Wald. S¿dlich von dieser Strasse weist 

das Waldgebiet eine Grºsse von rund 350m2 auf. Aufgrund der Lage und 

der halbinselartigen Ausdehnung wird die Waldrandschutzzone und der 

einzuhaltende Waldabstand auf 10m reduziert.  

Durch das Gebiet èNªschtackeré verlªuft der Wulliweg. S¿dlich der 

Strasse weist das Gebiet (Parzellen GB-Nrn. 1240, 1251, 1146 und 1147) 
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eine Flªche von 720 m2 auf. Bei der Festlegung einer Waldrandschutz-

zone mit 20m Breite wªre ein geringeres Nutzungsmass zulªssig, als dies 

auf den Grundst¿cken rechtskrªftig der Fall ist. Damit f¿r die Grundei-

gent¿merschaften kein unverhªltnismªssiger Minderwert entsteht, wird 

eine Schutzzone von 10m Breite ausgeschieden, jedoch die Waldbauli-

nien bei 20m Abstand belassen.  

Falls der Waldrandabstand ¿ber eine Strasse verlªuft, wird auf der gegen-

¿berliegenden Seite keine neue Schutzzone festgelegt, sondern der 

Waldabstand mit Baulinien (siehe Kap. 6.4.7) gesichert. 

Bei der Kernzone, der Erhaltungszone Schindelboden sowie der Misch-

zone erfolgt die Sicherstellung des Waldrandabstands durch Waldbauli-

nien (siehe Kap. 6.4.7) und bestehende Waldrandschutzzonen bleiben 

bestehen.  

Bei der Umzonung von einer Wohnzone in eine Waldrandschutzzone, 

verliert die Grundeigent¿merschaft die Mºglichkeit die Nutzungsziffer zu 

transferieren. Da die Nutzungsziffer (Geschossflªchenziffer) jedoch flª-

chendeckend stark erhºht wird, erfahren die wenigsten Parzellen grund-

sªtzlich keine Parzellen einen quantitativen Minderwert, sofern nicht das 

ganze Grundst¿ck der Schutzzone zugeteilt wird.  

Bei der Umzonung von der Freihaltezone in die Waldrandschutzzone 

wird diese Fragestellung nicht tangiert, da die betroffene Flªche bereits 

zuvor keine Nutzungsziffer aufwies. 

 

Rechtsg¿ltiger Bauzonenplan Gebiet Dorf Rechtsg¿ltiger Bauzonenplan Gebiet Ennetbach 

 

  

Abbildung 12.: rechtg¿ltige Bauzonenplªne Gebiet Dorf 
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Abbildung 13: zusªtzliche Waldrandschutzzone Gebiet Dorf (rot markiert) 

  

Abbildung 14: zusªtzliche Waldrandschutzzone Gebiet Ennetbach (rot markiert) 

4.8 Freihaltezone 

Bei der Freihaltezone handelt es sich um eine sogenannte "einge-

schrªnkte" Bauzone. Eingeschrªnkte Bauzonen sind Bauzonen, in denen 

nur unter strengen Vorgaben resp. in Ausnahmefªllen gebaut werden 

darf. 

Die Freihaltezonen auf den Parzellen GB Nr. 1665 und 487 werden in die 

neue Ortsplanung ¿bernommen. Dabei wurde eine Arrondierung der 

Parzelle GB Nr. 1665 von 119 m2 (bisher WC) vorgenommen. Eine Unter-

teilung der Parzelle GB Nr. 1665 in drei unterschiedliche Bauzonen (Kern-

Freihaltezone im Allgemeinen 

¦bernahme bestehende Freihaltezone 
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zone, Freihaltezone, 2-gechossige Wohnzone) scheint nicht zweckmªs-

sig. Folglich wird die Wohnzone C in Kernzone umgezont und die Frei-

haltezone im S¿den der Parzelle angeordnet. Dieser Der Gr¿nraum bildet 

zudem den Auftakt zu den erhaltenswerten Gebªuden bzw. der Kernbe-

bauung. Weiter befindet sich ºstlich des Kirchwegs ein schºner Garten, 

welcher eine Ensemblewirkung mit dem erhaltenswerten Gebªude bildet. 

Die Freihaltezone auf einem Teilareal der Parzelle GB Nr. 1243 wird un-

verªndert in die Ortsplanung ¿bernommen. Bebaubarkeit dieses Teil-

st¿cks der Parzelle ist aufgrund der Form sowie Baulinien nicht gegeben. 

Die Freihaltezone auf einem Teilgebiet (Hecke) der Parzellen GB Nr. 1114, 

1115 und 1116 wird gemªss den, der Gemeinde vorliegenden, Akten, Be-

schl¿ssen und Korrespondenzen aus dem Jahr 1987 ¿bernommen. Eine 

Genehmigung durch den Regierungsrat f¿r diese Dimensionierung liegt 

trotz Genehmigungsantrag nicht vor, wodurch in den Nutzungsplªnen 

von 2001 wiederum die vergrºsserten Heckenflªchen dargestellt wurden. 

Der Grund f¿r den fehlenden Regierungsratsbeschluss von 1987 lªsst sich 

nicht mehr rekonstruieren. 

Die Freihaltezone zwischen der Hombergstrasse sowie dem Guggiweg 

wird ebenfalls in den neuen Bauzonenplan "Dorf" ¿bernommen. Es 

wurde lediglich eine geringf¿gige Arrondierung der Parzellen GB Nrn. 

1035 und 1436 (Zuweisung in Kernzone, Flªche 102 m2) vorgenommen. 

Das Areal von rund 1'700 m2 ist f¿r die Durchgr¿nung des Siedlungsge-

bietes von grosser Bedeutung. Durch seine steile Lage am Hang ist dieses 

Areal jedoch kaum bebaubar. Die Freihaltezone dient zudem der Gliede-

rung des Siedlungsgebiets. Die Zonenbestimmungen werden daher hin-

sichtlich Gliederung und Gestaltung des Siedlungsgebiets gestªrkt (ge-

setzliche Grundlage: PBG Ä 36 Abs. 2). 

Die Parzelle GB-Nr. 1062 stellt ein zentraler Ort dar, welcher vom Bertel-

weg und der Seewenstrasse eingeschlossen wird. Um die Bestockung im 

Dorfkern zu erhalten und die Entwicklung der Gemeinde nach innen zu 

lenken wird das Areal von rund 233 m2 in die Freihaltezone umgezont. 

Die Interessen der Grundeigent¿merschaft werden damit nicht massge-

blich tangiert. Das Grundst¿ck weist durch die Hanglage, die Baulinien 

und allfªlligen Grenzabstªnde bereits nur eine sehr eingeschrªnkte Be-

baubarkeit auf.  

 

 

Umzonung in Freihaltezone 
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Rechtsg¿ltiger Bauzonenplan Entwurf Bauzonenplan 

  
 

Abbildung 15.: Umzonung der Parzelle GB-Nr. 1062 von der Kernzone in die Freihaltezone 

 

4.9 Aufhebung Reservezonen 

Gemªss kantonalem Richtplan S-1.1.15 Siedlungsgebiet sind die Ge-

meinden im Rahmen der Ortsplanungsrevision aufgefordert, die Reser-

vezonen zu ¿berpr¿fen. Die Reservezonen sind, gemªss kantonalem Pla-

nungs- und Baugesetz (PBG Ä 27), in der Regel der Landwirtschaftszone 

zuzuweisen. Sie kºnnen nur belassen werden, wenn sie der Erweiterung 

bestehender Betriebe, der Ansiedlung neuer Betriebe in Entwicklungsge-

bieten Arbeiten, der Sicherung strategischer Standorte dienen, oder 

wenn sie von Bauzone umschlossen sind oder diese sinnvoll ergªnzen. 

Dies ist in Himmelried nicht der Fall. Die Reservezonen sind somit der 

Landwirtschaftszone zuzuteilen, da sie auch als solche gehandhabt wer-

den. Sªmtliche Reservezonen werden daher der Landwirtschaftszone zu-

geteilt. Eine allfªllige Einzonung dieser Parzellen verlangt ein ordentliches 

Nutzungsplanungsverfahren (PBG Ä 27 Abs. 4). 

Zudem hat die Auswertung des Fassungsvermºgens gezeigt, dass der 

Bauzonenbedarf f¿r die nªchsten 15 Jahren bereits mit den inneren Nut-

zungsreserven gedeckt werden kann. Entsprechend kºnnen keine neuen 

Einzonungen vorgenommen werden. 

Gemªss untenstehender Zusammenstellung werden mit der Revision der 

Zonenvorschriften gesamthaft 40'668 m2 Reservezone der Landwirt-

schaftszone zugeteilt.  

 

Parzellen bzw. Teilparzellen GB 

Nr. / Flurname 

Gebiet Flªche  

800 Hombergstrasse Nord 443 m2 

Gebiet Schwilmenacker (zwi-

schen Hombergstr. Und 

Hauptstr. 

Hombergstrasse S¿d 5'185 m2 
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Parzellen bzw. Teilparzellen GB 

Nr. / Flurname 

Gebiet Flªche  

526, 90029 Ch¿rzi / Gartenhagweg 6'863 m2 

509 Muspenacker 1'247 m2 

406, 965, 1664 Baumgarten / Fehrenweg 4'583 m2 

Chastelweid (Muldenweg, 

Kastelweid, Kastelstrasse) 

Chastelweid 22'347 m2 

Total  40'668 m2 

Tabelle 5: Flªchen, die von der Reservezone der Landwirtschaftszone zugewiesen werden 

 

4.10 Weitere R¿ckzonungen 

Die Gemeinde verfolgt f¿r die nªchste Planungsperiode das Wachstum 

der qualitativen Siedungsentwicklung. Wer nach Himmelried zieht, sucht 

neben der schºnen Lage den Freiraum um sich. Auszonungen werden 

soweit als mºglich vermieden. Die Gemeinde ist jedoch bereit (vgl. obige 

Ausf¿hrungen zu Kapitel 4.7), Gebiete, die nicht ¿berbaut werden kºn-

nen, einer eingeschrªnkten Bauzone (Gr¿nzone) bzw. einer Schutzzone 

ausserhalb der Bauzone (Waldrandschutzzone) oder einer Nichtbauzone 

(Landwirtschaftszone) zuzuteilen. Bez¿glich den Auszonungen vgl. auch 

Kapitel 4.1. 

Ein Teil der Parzelle GB Nr. 90061 ist gemªss rechtsg¿ltigen Zonenplan 

als Freihaltezone ausgeschieden. Dieses Areal gilt jedoch als ºffentliches 

Strassenareal und wird daher im Erschliessungsplan ebenfalls der Kan-

tonsstrasse zugewiesen. Allfªllige verkehrsrelevante Installationen (Sig-

nale o.ª.) kºnnen weiterhin erstellt werden. 

Gemªss rechtsg¿ltiger Ortsplanung ist die Strasse GB Nr. 90085 Teil der 

Waldrandschutzzone. Durch die Revision wird die Parzelle der Verkehrs-

flªche ausserhalb des Siedlungsperimeters zugewiesen. 

Die Grundnutzungszone sowie die Verkehrsflªche werden auf die realen 

Verhªltnisse angepasst. Dies im Sinne einer Arrondierung. 

Tabellarische Zusammenstellung der weiteren Auszonungen: 

 

Parzellen bzw. Teilpar-

zellen GB Nr. 

Gebiet Zone 

bisher 

Bemerkung Flªche  

90061 Latschget Freihalte-

zone / Ge-

werbezone 

Zonierung Parzelle GB Nr. 90061 292 m2 

169, 170, 1177, 90007, 

90008 

Chastel Waldrand-

schutzzone 

Durch die Zuweisung der angrenzende Re-

servezone zur Landwirtschaftszone, wird in 

der Folge die Waldrandschutzzone ebenfalls 

einer Landwirtschaftszone zugeteilt. 

1'392 m2 

Latschget, Parzelle GB Nr. 90061 

Chastelhºchi, Parzelle GB Nr. 90085 

Anpassung Panoramaweg 
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Parzellen bzw. Teilpar-

zellen GB Nr. 

Gebiet Zone 

bisher 

Bemerkung Flªche  

1145, 1150, 1153, 1154 Panoramaweg W2a Anpassung Panoramaweg 246 m2 

Total  Flªche Total 1õ930 m2 

Tabelle 6: Zusammenstellung der weiteren R¿ckzonungen 

4.11 Erweiterung Ortsbildschutzzone 

Im rechtsg¿ltigen Bauzonenplan umfasste die Ortsbildzone primªr die 

Kernzone I und II. Mit der Revision der Zonenvorschriften werden Ge-

biete, die eine sensible Integration in die Umgebung erfordern, weil sie 

in oder im direkten Umfeld der Kernzone oder von gesch¿tzten oder er-

haltenswerten Objekten liegen, neu einer Ortsbildschutzzone zugewie-

sen. So kann dem Zweck, die Erhaltung des charakteristischen orts- und 

Strassenbilds sowie Schutz von traditioneller, architektonisch und orts-

geschichtlich wertvoller Bauten und Dorfansichten Rechnung getragen 

werden. Wichtig ist, dass hier keine historisierende Bauweise verlangt 

wird, sondern eine, die auf die Umgebung entsprechende R¿cksicht 

nimmt. Bauvorhaben in der Ortsbildschutzzone erfordern eine Stellung-

nahme der kantonalen Denkmalpflege. Durch einen Gestaltungsbeirat 

kºnnte die Stellungnahme auch auf Gemeindeebene durch ausgewie-

sene Fachpersonen vorgenommen werden. Dies wird aufgrund der Ge-

meindegrºsse jedoch nicht als zweckmªssig angesehen. 
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Legende 

   

   

Perimeter Ortsbildschutzzone   

   
 

 

 

 

  

  Abbildung 16.: Erweiterung Ortsbildschutzzone Teil Dorf / Ennetbach 

4.12 Erhaltenswerte Kommunale Kulturobjekte 

Zur Evaluation der erhaltenswerten Kulturobjekte ist nebst dem baukul-

turellen Eigenwert der Einzelobjekte auch der Wert im ortsbaulichen Kon-

text relevant (Situationswert). Zusªtzlich kºnnen die Kulturobjekte auch 

als Vertreter einer Epoche / Zeitzeugen relevant sein. 

 Eigenwert: Herausragende architektonische, k¿nstlerische oder bau-

technische Qualitªt; gut erhaltener Zustand, Seltenheitswert. 

 Situationswert: Bedeutung f¿r das Ortsbild, stªdtebauliche Setzung, 

Raumdefinition, Bezug zu umgebenden Bauten (Teil einer Baugruppe 

oder eines Ensembles). 

 Vertreter einer Epoche / Zeitzeuge: Kulturhistorische, Industriege-

schichtliche und / oder k¿nstlerische Bedeutung, o.ª. 

Einzelobjekte kºnnen Bauten, Brunnen, Kreuze etc. sein (Verordnung 

¿ber den Schutz der historischen Kulturdenkmªler, Ä 2 Abs. 2).  
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Die gesch¿tzten Bauten sind mittels einer Verf¿gung vom Kanton ge-

sch¿tzt und werden orientierend im Zonenplan dargestellt und im An-

hang des Zonenreglements aufgelistet.  

 

Die Bestimmung gem. Ä 21 Abs. 3 der Verordnung ¿ber den Schutz der 

historischen Kulturdenkmªler besagt, dass erhaltenswerte Objekte v.a. 

f¿r das Ortsbild, als Bestandteil einer Hªusergruppe oder Gebªudereihe 

von Bedeutung sind. Der Erhalt des Volumens ist hier relevant. Erhalten 

werden sollen wenn immer mºglich die Stellung, das Volumen und die 

ªussere Erscheinung. Im Falle eines Abbruchs und Ersatzneubaus sind 

Stellung und Volumen (Fassadenflucht, Geschosszahl, Firstrichtung) wenn 

mºglich zu ¿bernehmen. 

Die nachfolgenden Gebªude werden mit der Revision zusªtzlich als er-

haltenswert aufgenommen: 

 Hauptstrasse 130 (GB 1043, Kleinbrauerei) 

 Guggiweg 5 (GB 804) 

 Kaltbrunnentalstrasse 36 

 

Die erhaltenswerten Kulturobjekte erfuhren diverse  nderungen. 

Folgende Brunnen wurden hauptsªchlich aufgrund ihres Eigenwertes zu-

sªtzlich als erhaltenswert eingestuft. 

 Parzelle GB-Nr. 842 

 Parzelle GB-Nr. 991 

Der Brunnen mit moderner Struktur auf Parzelle GB-Nr. 832 wird auf-

grund des Eigenwerts nicht als erhaltenswert eingestuft.  

Zudem werden die Wegkreuze als erhaltenswert klassiert: 

 Grellingerstrasse (Waldegg) 

 Grellingerstrasse (bei Steffenschmiede, GB 90088) 

 Grellingerstrasse (GB 1589) 

 Hauptstrasse 21 (GB 1167) 

 Hauptstrasse (ausserhalb, GB 557) 

 Seewenstrasse (GB 1449, Abzweigung Wulliweg) 

 Schindelboden (GB 1342) 

 Schindelboden (GB 307) 

 Grad/Homberg (Richtung Eigenhof) 

 Burghallenweg (GB 412) 

 Bildstock Bertelweg (GB 1031, bei Felsdurchstich) 

Gesch¿tzte Bauten (kantonal) 

Erhaltenswerte Bauten  

¦brige erhaltenswerte Kulturobjekte 
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5. Die  nderungen im Gesamtplan (Natur- und Land-

schaft) 

Die Gesamtrevision der Ortsplanung im Bereich Natur und Landschaft 

hat verschiedene Ziele: Der Schutz der wertvollen Landschaftsrªume und 

sch¿tzenswerten Naturobjekte und ggfs. die Lenkung der Siedlungsent-

wicklung an den Grenzbereichen zur Landschaft. 

Im Siedlungsgebiet findet zudem eine Ausweisung der zu erhaltenden 

Naturobjekte, wie z.B. ortsbildprªgende Bªume statt. Denn nur was be-

kannt ist und geschªtzt wird, kann gesch¿tzt werden.  

 

5.1 Geringf¿gige Anpassung der Landschaftsschutz-
zone und des kommunalen Vorranggebiets Natur 
und Landschaft 

Die Perimeter der rechtsg¿ltigen Landschaftsschutzzone sowie des kom-

munalen Vorranggebiets Natur und Landschaft wurden geringf¿gig an-

gepasst. So d¿rfen sie sich nicht mit Waldflªchen ¿berlagern. Weiter 

¿berlagert die Landschaftsschutzzone auch nicht die Bªche resp. die 

¿berlagernden Uferschutzzonen ausserhalb der Bauzone. Die Waldge-

setzgebung bzw. die Gewªssergesetzgebung sch¿tzen diese Gebiete 

ausreichend. Aus diesem Grund ist keine zusªtzliche ¦berlagerung not-

wendig. 

Bei den aktiven Landwirtschaftsbetrieben besteht ein Konfliktpotenzial 

bei allfªlligen Siedlungserweiterungen mit den Bestimmungen zur Land-

schaftsschutzzone und zum kommunalen Vorranggebiet. Damit die Be-

triebe einen gewissen Entwicklungsspielraum zur Weiterentwicklung er-

halten, werden aktive Hºfe mit einer zusªtzlichen Bestimmung ¿berla-

gert, welche bauliche Massnahmen in unmittelbarer Siedlungsnªhe er-

laubt. Diese Regelung ermºglicht, dass im Umfeld dieses Betriebs Bauten 

und Anlagen f¿r den landwirtschaftlichen Betrieb erstellt werden d¿rfen, 

der Bereich aber im Rahmen der Planung festgelegt wird und nicht a pri-

ori durch die Ortsplanung. Diese Festlegung hat in Zusammenarbeit mit 

den kantonalen  mtern zu erfolgen, der Kontakt ist wegen dem Bauen 

ausserhalb der Bauzone sichergestellt. 

5.2 Umsetzung Naturinventar 

Das Naturinventar bildet die Grundlage f¿r die erhaltenswerten Einzel-

objekte. Objekte, die im Naturinventar mit der Stufe è1, hºchste Prioritªté 

klassiert sind, werden in der Nutzungsplanung in jedem Fall grundeigen-

t¿merverbindlich gesichert. 

Exkurs: aktive Landwirtschaftsbetriebe 
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1.1 Ibach inkl. Gobengraben 
1.3 Chastelbach 
1.4 Bªchli / Weiher Hinter Igraben 
1.5 Eigenbªchli 
3.9 Magerweide Goben - Weiherloch 
3.11 Ziegen- und Pferdeweiden beim Grºttligraben   
3.29 Weide-/Gehºlzensemble Gr¿ngli 
3.30 Magerweide Buechberg 
3.31 Magerweide Weid / Scheibenstand 
3.32 Latschgetweid 
3.39 Wisigweid 
3.46 Weide im Grellingerberg 
Tabelle 7: Objekte aus dem Naturinventar Stufe 1 

 

 

Abbildung 17: Naturinventar-Objekte hºchster Prioritªt (rot markiert) 

 

 Entlang der Bªche werden kommunale Uferschutzzonen (¿berla-

gernde Schutzzonen) ausgewiesen. 

 Wiesen und Weiden der hºchsten Prioritªt gemªss Naturinventar 

werden als kommunales Vorranggebiet Natur und Landschaft ge-

sch¿tzt, auch wenn bereits ein kantonales VNL besteht. 
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 Die wertvollen Obstgªrten werden als kommunale Vorranggebiete 

Natur und Landschaft ausgewiesen. Sehr wertvolle Obstgªrten wer-

den zusªtzlich im Plan entsprechend ausgewiesen. Dadurch kºnnen 

Vereinbarungen mit Bewirtschaftern resp. Grundeigent¿mern getrof-

fen werden, um Bewirtschaftungsmassnahmen und allfªllige Abgel-

tungen f¿r natursch¿tzerische Leistungen festzulegen. 

 Weiter sind auch ausgewªhlte wertvolle Naturobjekte (Einzelbªume, 

Baumgruppen), im Zonenplan grundeigent¿merverbindlich ge-

sch¿tzt. 

 Objekte wie Hecken oder Gewªsserrªume, welche bereits durch die 

¿bergeordnete Gesetzgebung gesch¿tzt sind, werden nicht noch-

mals als Naturobjekte gesch¿tzt, jedoch in den Plªnen dimensioniert. 

Aufgrund der ¦berarbeitung des Naturinventars wurden nachfolgende 

Anpassungen am Gesamtplan vorgenommen: 

 

5.2.1 Kommunale Uferschutzzone  

Gemªss ¿bergeordneter Gesetzgebung muss der Raumbedarf entlang 

sªmtlicher Gewªsser gesichert werden. Die Umsetzung ist in Kapitel 11.4 

beschrieben. 

 

5.2.2 Hecken 

Sªmtliche Hecken innerhalb und ausserhalb des Siedlungsgebiets wur-

den gemªss der kantonalen Heckenrichtlinie ¿berpr¿ft. Im Baugebiet 

wurde die Lage mºglichst prªzise eingemessen.  

Die Hecken wurden aufgrund nachfolgender Prinzipien in die Ortspla-

nung ¿bernommen: 

 Hecken gemªss Naturinventar in Zonen innerhalb der Bauzone  

 Die Hecken werden gemªss Festlegung im Naturinventar in den Bauzo-

nen- bzw. Gesamtplan ¿bernommen. Es gilt der statische Heckenbegriff. 

Bªume und Strªucher, die ¿ber die festgestellte Heckengrenze hinaus-

wachsen, gelten in Zukunft nicht mehr als Hecke (d.h. sie kºnnen zur¿ck-

geschnitten werden). 

 Einzig die Hecke bei der Parzelle 1016 wird im Vergleich zum Naturinven-

tar verkleinert festgelegt, damit die Bebaubarkeit des Grundst¿cks ge-

wªhrleistet bleibt. Die Hecke auf Parzelle GB-Nr. 1016 wird nicht in die 

Plªne aufgenommen, da das Gehºlze bereits seit mehreren Jahren nicht 

mehr existiert und Bebaubarkeit des Grundst¿cks durch die Richtbauli-

nien eingeschrªnkt wird.  

  

Parzelle GB-Nr. 1016  
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 Die Hecke auf Parzelle GB-Nr. 229 weist eine niedrige Schutzprioritªt auf 

und schrªnkt die weitere Bebaubarkeit des Grundst¿cks stark ein. Die Na-

turschutzinteressen tangieren somit die Eigentumsinteressen und das In-

teresse zur Siedlungsentwicklung nach Innen. Die Einschrªnkung wird als 

unverhªltnismªssig hoch betrachtet. Vor wenigen Jahren wurde die Par-

zelle mutiert, vorher hªtte die Hecke dazu gef¿hrt, dass ein gesamtes 

Grundst¿ck unbebaubar wird. Die Hecke wird nicht in die Plªne aufge-

nommen.  

 

Ausschnitt des Entwurfs der Ortsplanung vor der Mu-

tation 

Ausschnitt des Entwurfs der Ortsplanung nach der 

Mutation 

    

Abbildung 18.: Hecke bei Parzelle GB-Nr. 229 

 

 F¿r die Hecken auf den Parzellen 1114 und 1115 wird die Lage und Aus-

dehnung entlang der Kantonsstrasse ¿berpr¿ft und angepasst. Dabei er-

folgt ein Nachvollzug von fr¿heren behºrdlichen Beschl¿ssen, indem die 

Hecke auf eine einheitliche Tiefe von vier Metern reduziert und die zu-

gehºrige Freihaltezone entsprechend verkleinert wird. Die Anpassung 

ber¿cksichtigt die gesetzlichen Vorgaben zum Heckenschutz. 

  

 Die Flªche der Hecke im Westen der Parzelle Nr. 804 wird im Bauzonen-

plan um die Masse der bewilligten Einfahrt auf demselben Grundst¿ck 

verkleinert. 

  

 Die Hecke auf Parzelle GB-Nr. 1253 fªllt sehr gross aus und kºnnte Aus-

bau- oder Erweiterungsabsichten der ARA verhindern. Die Naturschutz-

interessen tangieren die politischen und Betriebsinteressen. 

 -> Diese Hecke wird im orientierenden Planinhalt als gesch¿tzt darge-

stellt. Es werden vorausschauend keine Baulinien ausgeschieden. Das 

Vorgehen entspricht der kantonalen Heckenrichtlinie. 

 

 Hecken gemªss Naturinventar ausserhalb Bauzonen (Landwirt-

schaftszonen, Schutzzonen) 

Parzelle GB-Nr. 229 

Parzellen GB-Nrn. 1114 und 1115  

Parzelle GB-Nr. 804 

Parzellen GB-Nr. 1253 
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 Die Hecken werden in den Gesamtplan, mit schematischer Lage Darstel-

lung, ¿bernommen. 

 Hecken, welche Gewªsser begleiten (Ufergehºlze)  

 Die Ufergehºlze werden aus der amtlichen Vermessung ¿bernommen 

und flªchig dargestellt. Zusªtzliche Hecken entlang Gewªsser aus dem 

Naturinventar werden aufgrund ihrer Lage ausserhalb der Bauzone sche-

matisch dargestellt. 

 Hecken gemªss rechtg¿ltigem Zonenplan 

 Die rechtsg¿ltig festgestellten Hecken werden unabhªngig des Naturin-

ventars ¿bernommen und flªchig dargestellt. Hecken, welche nicht mehr 

im Naturinventar erwªhnt sind, sollen durch Aufforstung und Pflege wie-

der in einen wertvollen Zustand aufgewertet werden. Hecken, welche im 

Verlauf der Jahre mit einer nahen Hecke zusammengewachsen sind, wer-

den ergªnzt, da die nahen Hecken bei der letzten Revision nicht festge-

stellt wurden. Es gilt weiterhin der statische Heckenbegriff. 

 

  

Abbildung 19: zusªtzliche Heckenfeststellungen und Erweiterungen, Gebiet Dorf (rot markiert) 


























































































































































